
Guten Tag Herr H., 

Ihre e-mail von heute Nachmittag habe ich erst etwas später zur Kenntnis genommen. 

Ich bedanke mich für die Übermittlung der Stellungnahme von Herrn N. Jene halte ich jedoch - wie 

mehrfach ausgeführt - für rechtlich irrelevant; mein Widerspruch richtet sich gegen eine konkrete 

Verkehrsregelung, für die allein die Straßenverkehrsbehörde sachlich zuständig ist. Trotzdem wird 

auch durch diese Stellungnahme deutlich, dass sich die Verwaltung der grundsätzlichen 

Rechtswidrigkeit der gegenwärtigen Regelung bewusst ist. Das heißt, dass das VG Neustadt mit 

ziemlicher Sicherheit einem Antrag auf Erlass einer einstweiligen Anordnung stattgeben wird. Die 

Stadtverwaltung muss sich also entscheiden, ob Sie hier einen aktiven Beitrag zur Rechtspflege 

leisten - oder jene Straße endlich für den Radverkehr öffnen möchte? Sie hatte schließlich mehrere 

Jahre hierfür Zeit. 

Im Übrigen möchte ich anmerken, dass der Stadtverwaltung bislang den Radverkehr betreffend, 

jedes konzeptionelle Vorgehen vollständig fremd war - und jene auch, obwohl ich (neben meinem 

allgemeinen Engagement) u. a. mehrere Sitzungen zum neuen Verkehrsentwicklungsplan (auch ein 

"Konzept", aus welchem ich im Rahmen meiner Schriftsätze zitiert habe) besuchte und mich dort 

einbrachte, kein Interesse daran hatte, mich und meine Meinung in den Radverkehr betreffende 

Planungen aktive miteinzubeziehen. 

Ich möchte hierfür als konkretes Beispiel den nicht genauer definierten Streifen in der Teichstraße 

benennen, welcher ein Paradebeispiel für NICHT-konzeptionelles und rein aktionistisches Vorgehen 

darstellt, der den (radfahrenden) Verkehrsteilnehmern mehr Nachteile, denn Vorteile einbringt. 

Jener Streifen lässt sich aufgrund der Straßensituation in keinster Weise sinnvoll in irgendeine Form 

von "Konzept" einbinden. Auch alle anderen Formen des "Streifen-Aktionismus" lassen keinerlei 

Konzept erkennen. 

Wie in meiner e-mail von heute Nachmittag erwähnt, würde ich es begrüßen, wenn zeitnah ein 

Ortstermin anberaumt werden würde. 

Mit freundlichen Grüßen 

Dennis Schneble 


